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Auswärtige zahlen bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Ar 25 9. 


Nro. 55, 


Geschichfskalender. 


* bedeutet geboren, gestorben, 
5. März. 
. Theodorich's, Königs der Ostgothen, Einzug in 


Ravenna. 5 
. Mietschislaw I., Herzog von Polen, lässt sich 


mit den Angesehensten seines Reiches taufen 

und legt dadurch den Grund zur Einführung des 

Christenthums in Polen. 

„ Clemens VIII., Papst, Hippolyt Aldobrandini, 

1592 1605, * 1536 zu Rom. Setzte eine Con- 

gregation nieder zur Entscheidung der zwischen 

Dominikanern und Jesuiten streitigen Fragen, 

wie sich der Beistand der göttlichen Gnade zur 

Bekehrung des Sünders verhalte, liess eine neue 

Ausgabe der Vulgata mit wichtigen Verbesse- 

rungen herstellen, lehnte die Canonisation Loyo- 

la's ab und zerfiel dadurch mit den Jesuiten. 
* Woligang v. Königswinter, Dichter, T 29. 

Juni 1873. 

Versammlung von Ständemitgliedern (Basser- 
mann, Gagern, Hecker, Itzstein, Struve, Welcker 
etc.) in Heidelberg. 

6. März, 

Conradin III. durch den päpstlichen Legaten 
Theoduin zum Kaiser gekrönt und gesalbt. 

. * Michel Angelo Buonarotti, Maler, Bildhauer 

und Architect, 7 17. Februar 1564, 

7. Union von England und Schottland. 

. Cocceji wird zum preussischen Grosskanzler er- 
nannt. 

. * Jean Baptiste Kleber, französischer General, 
+ am 14. Juni 1800, von einem Türken er- 
mordet. 

Joseph v. Fraunhofer, Physiker und Optiker, 
+ 7. Juni 1826. 

57. f Peter v. Cornelius, grossartiger Maler edelsten 
Styls, Meister der Composition, * 23. Septembey 

1787 zu Düsseldorf, T als Director, Professor 
und Kanzler des Ordens pour le mörite, für Wis- 
senschaft und Kunst, in Berlin. Grossartig und 
kühn in der Auffassung wird Cornelius auch für 


Der Vormund 


Roman 
aus dem Engliſchen. 


1605. 


1816. 


(Fortſetzung.) 
Der Pfarrer von Dalton. 

Wiggins begab ſich in den Salon und fand 
daſelbſt einen Herrn, der auf ihn wartete. Es 
war ein kleines Männchen, mit grauen wäſſeri⸗ 
gen Augen, glattraſirtem Geſicht und ſehr ſanf⸗ 
tem Weſen. Er ſchien außerordentlich furchtſam 
zu ſein, denn er begrüßte Wiggins in einer 
Weiſe, welche dieſen faſt verblüfft, Es fehlte 
wenig, jo wäre der Beſucher vor ihm in die 
Kniee geſunken. Er murmelte einige unverftänd- 
liche Worte und als Wiggins ihn aufforderte, 
ſich doch zu ſetzen, wurde er womöglich noch un 
ruhiger und verlegener. 5 

Wiggins gab ſich den Anſchein, als bemerkte 
er dies nicht. Er war auf's Aeußerſte geſpannt, 
was der Beſucher ihm mitzutheilen haben wurde. 
Es mußte ſich auf Edith und deren Flucht be⸗ 
ziehen, denn was ſonſt konnte dieſen Mann ge⸗ 
rade jetzt hierher gebracht haben. . 

Wiggins ſetzte ſich und blickte ſeinen Be⸗ 
ſucher forſchend an; der ſchien die Veranlaſſun 
des Beſuchs genau zu wiſſen, ſich jedoch zu ſchä⸗ 
men, die Frage zu ſtellen. 

Der Baeſucher hatte ſich als Paſtor Munn 
eingeführt und Wiggins erkannte darin den Bi. 
car von Dalton. Wiggins hatte Mühe, den in 
ihm aufkeimenden Zorn nicht zu Tage treten je 
laſſen, denn er wußte, daß dies derſelbe Geiſt⸗ 
liche war, der Edith und Leon in jener Nacht 
heimlich getraut hatte. 

Nun? ſagte Wiggins endlich, als der Geift- 
liche mit dem Beginn der Unterhaltung zu zö⸗ 
gern ſchien. ö 

Der Paſtor ſuchte ſich durch Aufknöpfen ſei⸗ 
nes Rockes Erleichterung zu verſchaffen. 

Ich bin gekommen, begann er endlich, um 
Ihnen ſehr betrübende Nachrichten zu bringen. 

Wiggins ſchwieg. 

Dieſelben beziehen ſich auf — auf — — 
Mrs. Dudleigh. 

Wo iſt fie? fragte Wiggins mit vor Auf. 


regung kaum hörbarer Stimme. 


Sie befindet ſich im Gaſthofe des Dorfes. 


(Gegründet 1760.) 
Redaktion und Expedition Bäckerſtraße 255. 


Sonntag den 5. März. 


Inſe rat 
men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 4 


1876. 


werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenom 


oder deren Raum 10 9. 


Invocavit. Sonnen⸗Aufg. 6 U. 42 M. Unterg. 5 U. 43 M. — Mond⸗Aufg. bei Tage. Untergang 4 U. 45 M. Morg. 


die kirchliche Malerei, besonders durch seine 
eolossalen Gemälde in der Ludwigskirche zu 
München, darunter das grösste Gemälde „das 
Weltgericht‘ und die Compositionen zum Cam- 
po-Santo in Berlin einen unsterblichen Namen 
bewahren, 


Der deutſche Lehrer - Benfions- 


Verband.“ 
Von 
Dir. Dr. Gotthold Kreyenberg. 

Selbſthülfe iſt eine jo empfehlenswerthe, 
weil auf vielen Gebieten bewährte Maxime, daß 
auch der Lehrer, unbeſchadet ſeiner berechtigten 
Anſprüche auf ſpätere Verſorgung durch den 
Staat oder die Gemeinden, in Betreff der 
Sorge für ſeine Zukunft ſich zu derſelben be⸗ 
kennen darf. 

Auf dem Princip der Selbſthülfe beruht 
das zum Beſten des Lehrerſtandes gegründete 
Unternehmen, von dem hier die Rede ſein ſoll. 

Es iſt der gemeinnützige Lehrer⸗Penſions⸗ 
verband, welcher ſchon ſeit dem 4. März 1874 
beſteht und deſſen Statut vom Königlichen Ge⸗ 


richtsamte im Bezirksgerichte zu Dresden geneh⸗ 


migt wurde. Der Verband hat ſeinen Hauptſitz 
in Dresden und verfolgt den Zweck, ſeinen 
Mitgliedern im Alter oder bei eintretender dauernder 
Dienſtunfähigkeit eine angemeſſene Penſion zu 
gewähren, ohne jedoch die Theilhaber des Ver⸗ 
bandes durch jährliche Leiſtungen allzu ſtark zu 
belaſten. Aufnahme können alle Lehrer und 
Lehrerinnen Deutſchlands finden, die das fünf⸗ 
undvierzigſte Lebensjahr noch nicht überſchritten 
haben. Aufnahmebedingungen find a. eine ein- 


Mit dem Wunſche, daß die wohlgemeinte Mah⸗ 
nung des in pädagogiſchen Kreiſen wohlbekannten 
Herrn Verfaſſers bei dem Lehrerſtande die verdiente 
Beachtung finden möchte, fprechen wir dem geehrten 
Dr. K. zugleich unſern verbindlichſten Dank dafür 
aus, daß er uns in den Stand ſetzte, ſeine Rathſchläge 
zu verbreiten. 

D. Red. 


Im Gaſthofe? wiederholte Wiggins. 

Alſo, ſie lebt? . 

O ja, erwiderte Paſtor Munn. Sie kam 
geſtern bei Tagesanbruch dort an. Und nun be⸗ 
gann er eine lange Geſchichte zu erzählen, wo⸗ 
von Folgendes das Wiſſenwertheſte ih: 

Am vorhergehenden Morgen, bei Tagesan⸗ 
bruch, wurden die Bewohner des Gaſthauſes 
zu Dalton durch lebhaftes Klopfen aus dem 
Schlafe gefchredt. Beim öffnen der Thür ſtand 
Mrs. Dudleigh d. h. Edith Dalton — vor der⸗ 
ſelben. Im ſelben Augenblick brach ſie bewußt⸗ 
los zuſammen. Sie war nicht im Stande ſich 
wieder zu erheben und mußte nach einem Schlaf- 
zimmer im oberen Stockwerke getragen werden. 
Sie kam auf einen Augenblick wieder zu ſich 
war jedoch nicht im Stande laut zu ſprechen, 
und konute die Wirthsleute im flüſternden Tone 
nur bitten, ſie zu Bett zu bringen, da ſie ſeit 
langer Zeit keine Ruhe gehabt und faſt todt vor 
Ermüdung ſei. 

Ihr Zuftand war ein bejammernswerther. 
Ihre Kleider waren zu Lumpen zerriſſen und 
mit Staub und Schmutz bedeckt, Ihre Hände 
bluteten und ſie ſah aus, als wenn ſie Tage 
lang, durch Wald und Sumpf, über Stock und 
Stein gewandert wäre. Auf Alle an ſie geſtell⸗ 
ten Fragen antwortete ſie nicht, ſondern bat nur, 
man möge ſie zu Bette bringen und ſie ruhen 
laſſen, aber man möge doch ja Niemandem ſa⸗ 
gen wer ſie ſei und wo ſie dia befinde. Dies 
wurde ihr verſprochen, doch war dies völlig über⸗ 
flüſſig, da weder die Wirthsleute noch die Gäſte 
des Hauſes ſie je geſehen und auch nicht die ge⸗ 
3 Idee hatten wer ſie ſei, oder wer ſie ſein 
önne. 

Ihr Zuſtand erweckte die Sympathie der 
Wirthsleute, man brachte ſie zu Beit und die 
Wirthin flegte fie in der ſorgfältigſten Weiſe. 
Sie ſchlief ſofort ein, aber gegen Mittag er⸗ 
wachte ſie mit einem fürchterlichen Aufſchrei als 
wenn fie aus einem entſetzlichen Traum aufge⸗ 
ſchreckt worden wäre. 

Von da an verſchlimmerte ſich ihr Zuſtand 
mit jedem Augenblicke. Ein ſchweres Fieber 
ſtellte ſich ein, und heftige Phantaſien ſuchten 
ſie heim. Die Wirthsleute ſchickten ſofort 
nah einem Arzt um den Bitten der Kranken zu 
genügen und ihr Geheimniß nicht zu verrathen. 
Aber ihr Zuſtand verſchlimmerte ſich derart, daß 


. — 


gereichte Beitrittserklärung; b. ein Zeugniß über 


die Stellung als Lehrer oder Lehrerin mit An⸗ 
gabe des Geburtstages und Gebursjahres. Die⸗ 
ſes Zeugniß ſoll weder ein Prüfungszeugniß 
ſein, noch die Erfolge des Unterrichts beurthei⸗ 
len; es ſoll vielmehr nur beweifen, daß die Auf- 
zunehmenden zur Zeit ihrer Anmeldung dem Leh⸗ 
rerberuf angehören, und kann vom Schuldirec⸗ 
tor, Pfarrer oder Ortsvorſtand unter Beidrückung 
des Amtsſiegels ausgeſtellt werden; c. ein Zeug⸗ 
niß über den Geſundheitszuſtand. Dieſes Zeug⸗ 
niß iſt, ſofern am betreffenden Orte kein Ver⸗ 
bandsarzt iſt, von einem obrigkeitlich verpflichte⸗ 
ten Arzte (Kreisphyſikus, Bezirksarzt u. ſ. w.) 
auf Grund eines Formulars der Geſellſchaft 
auszuſtellen; d. Entrichtung einer Aufnahmege⸗ 


bühr von 10 4% 


Ein Mitglied kann ſich nun eine Penſion 
von 100, 200, 300 u. ſ. f. bis 2000 Ar 
ſichern und hat dafür bis zum etwaigen Ein⸗ 
tritt früherer Dienſtunfähigkeit oder bis zum 
vollendeten 65 Lebensjahre, wo dann die Pen⸗ 
ſion auf jeden Fall bezahlt wird, jährlich einen 
mäßigen Beitrag zu entrichten. Derſelbe iſt 
namentlich den andern Verbänden gegenüber ſehr 
mäßig zu nennen. Für eine Penſion von 100 
A, zahlt man bei einem Eintrittsalter von 20 
Jahren monatlich nur 25 Pf., jährlich 2 Al 
97 &; bei einem Alter von 30 Jahren monat⸗ 
lich nur 48 &, jährlich 5 Aa 71 & bei einem 
Alter von 35 Jahren monatlich nur 69 J, jähr⸗ 
lich 8 A 17 & u. ſ. w. Wie groß iſt daher 
der jährliche Betrag, den ein im 32. Lebens⸗ 
jahre eintretendes Mitglied zahlen muß, um ſich 
eine Penſion von 600 „Ar zu erwerben? Für 
100 A hätte es jährlich 6,57 „Age zu entrich⸗ 
ten; für 600 A demnach 39,42 Ar. Was 
will aber ein Beitrag von ea 13 Thalern jähr⸗ 
lich beſagen, wenn man ſich einen ſo bedeuten⸗ 
den Penſions-Zuſchuß ſichern kann? 

Indeß auch in jeder anderen Beziehung iſt 
der Penſionsverband empfehlenswerth. Von 
größter Wichtigkelt iſt ſelbſtverſtändlich das Re⸗ 


weiterer Verzug hätte verhängnißvoll werden 
können und deshalb wurde endlich doch nach dem 
Arzte des Dorfes geſchickt. 

Als der Arzt eintraf, befand ſich die Pa⸗ 
tientin in Fieberdelirien. Er erklärte ihren Zur 
ſtand außerordentlich gefährlich, empfahl den 
Wirthsleuten die äußerſte Vorſicht und ſorgfäl⸗ 
tigſte Pflege an, und rieth ihnen nach ihren 
Verwandten oder Freunden zu ſchicken. Doch 
die Kranke war den Wirthsleuten ganz unbekannt, 
fie wußten nicht, wo ihre Angehörigen ſich be- 
fanden, ſie wußten nicht, wen ſie zu Rathe zie⸗ 
hen ſollten und ſchickten deshalb ſchließlich nach 
dem Pfarrer des Dorfes. 

Auch Paſtor Munn konnte zuerſt nicht er⸗ 
gründen, wer die Patientin fein möge. Während 
jener ſchauerlichen Seene in der Schloßkapelle 
hatte er wegen der Dunkelheit Edith's Geſicht 
nicht erkennen können. Aber aus der von den 
Wirthsleuten ihm erzählten Geſchichte über die 
Ankunft der Patientin, ſowie aus unzuſammen⸗ 
hängenden Worten, welche fie in ihren Fieber⸗ 
fantaſien ausſtieß ‚errieth er, daß es Edith Dal- 
ton ſein müſſe, und beſchloß deshalb ofort Cap- 
tain Dudleigh oder Wiggins von dem Vorgefal⸗ 
lenen in Kenntniß zu ſetzen. 

Es war ſpät Abends als man ihn nach 
dem Gaſthauſe gerufen hatte, und deshalb war⸗ 
tete er bis zum anderen Morgen, ehe er nach 
Dalton Hall aufbrach. Der Pfoͤrtner wollte ihn 
erſt abwei ſen, aber als der Plarrer den Zweck 
ſeines Beſuches auseinanderſetzte, wurde er end⸗ 
lich doch eingelaſſen. 

Ven dem Pförtner hatte er auch gehört, 
daß Captain Dudleigh ſpurlos verſchwunden ſei. 
So blieb ihm alſo nichts mehr übrig, als Wig⸗ 
gins aufzuſuchen. Deshalb fuhr er ſofort nach 
dem Schloſſe und erzähle ſeine Geſchichte jo raſch 
es nur eben anging. 

Wiggins hatte dieſer Erzählung mit der 
geſpannteſten Aufmerkſamkeit gelauſcht. Mit 
verſchränkten Armen ſaß er da, ſein Auge re⸗ 
gungslos auf den Sprechenden gerichtet, ohne 
denſelben auch nur mit einem einzigen Wort 
zu unterbrechen. Als Paſtor Munn endlich ge⸗ 
endet hatte, ſchwieg er noch eine Zeitlang und 
915 dann endlich in langſamem vorwurfsvollen 

one: 

Nun, mein Herr, ſie werden doch hoffent⸗ 
lich einſehen, welch' großes Unheil fie angerich⸗ 


ſervekapital, zu welchem die Beiträge der Mite 


glieder fließen. Hierbei und bei jedem anderen 
Caleul des Unternehmens ging man mit der 


peinlichſten Vorſicht zu Werke. Die Berechnun⸗ 
gen, anf welche die Zahlungsfähigkeit des Ver⸗ 
bandes ſich ſtützt, ſind von dem Gymnaſialober⸗ 
lehrer Dr. Amthor in Dresden, der früher Ma⸗ 
thematiker der Gothaer Lebensverſicherungsbank 
war, mit größter mathemathiſcher Genauigkeit 


angeſtellt und vom Königl. Gerichtsamte im 


Bezirksgerichte zu Dresden auf Grund des Ge⸗ 
ſetzes vom 15. Juni 1868 genehmigt worden. 


Nach dieſem Geſetze kann nur allen den 


Geſellſchaften juriſtiſche Perſönlichkeit 
ertheilt werden, deren Rechnungsauf⸗ 
ſtellung nach ſorgfältiger Prüfung durch 
Sadverftändige ergibt, daß die Geſell⸗ 
ſchaft im Stande iſt, ihren Verbind⸗ 
lichkeiten nachkommen zu können! Die 
juriſtiſche Perſönlichkeit hat der Ver⸗ 
band aber von vornherein erhalten. 

Iſt jedoch das angelegte Kapital auch ſonſt 
ſicher? Aus der Art der Verwaltung ergiebt ſich, 
daß eine hinreichende Kontrole über das Verbands⸗ 
vermögen u. über die Maßnahmen u. Leiſtungen 
feiner ausübenden Organe geübt wird. Die 
öffentliche Rechenſchaft, welche mindeſtans jährlich 
in der Generalverſammlung gelegt werden muß, 
kann jedem Theilnehmer nur Vertrauen zur So⸗ 
lidität des Inſtituts einflößen. Daß das Ver⸗ 
mögen mit größter Sicherheit angelegt wird, iſt 
ebenfalls durch das Statut geboten. Sogar die 
Handkaſſe, welche der geſchäftsführende Direktor 
zu verwalten hat, wird ihm nur gegen Erlegung 
einer entſprechenden Kaution überlaſſen. 

Wird man hauptſachlich — läßt ſich ſchließ⸗ 
lich fragen — bei Feſtſtellung der perſoͤnlichen 
Penſionsberechtigung billig und gerecht 
— Penſionsberechtigt ſind alle Mitglieder, die 
entweder dienſtunfähig geworden ſind oder das 
65. Lebensjahr vollendet haben. Wird aber 
ein Mitglied innerhalb der erſten vier Jahre 
der Mitgliedſchaft dienſtunfähig, ſo hat daſſelbe 
— — — GAR 


tet haben. 

Unheil? Ich? ſtotterte der Pfarrer. Ich 
verſtehe Sie nicht. 

O, ich deuke, Sie werden mich wohl ver⸗ 
ſtehen, erwiderte Wiggins düſter; hat Ihr Ge⸗ 
wiſſen Ihnen nicht ſchon geſagt, was die eigent⸗ 
liche Urſache dieſes ſchrecklichen Zwiſchenfalls die⸗ 
ſer nächtlichen Flucht von Edith — oder wie Sie 
fie nennen, Mrs Dudleigh ift? 

Mein Gewiſſen? fragte der Pfarrer. Was 
hat mein Gewiſſen denn damit zu thun. 

Nun, wie lange iſt es denn her, daß jene 
Farce in der Kapelle aufgeführt wurde, bei der 
Sie als Geiſtlicher fuugirten? 

Ich weiß — nicht — wirklich nicht — ich 
glaube es war vor einigen Monaten. 

Vor einigen Monaten wiederholte Wiggins, 
nun dies iſt jezt daraus geworden. Jene ſoge⸗ 
nannte Heitath iſt die direkte Urſache ihrer 
Flucht und ihres jetzigen Leidens. 

Ich traute ſie allerdings, ſtotterte der Pfar⸗ 
rer. Aber was hat das zu bedeuten; iſt ihr 
Unglück meine Schuld? Wie kounte ich es ver⸗ 
hindern? Bin ich verantwortlich für die Zukunft 
der Paare, welche ich copulire? Wie konnen 
25 mir eine derartige Verantwortung aufbür⸗ 

en. 

Sie wiſſen ſehr wohl, ſagte Wiggins von 
welcher Art dieſe Heirath war. Sie wurde ganz 
im Geheimen abgeſchloſſen. Schlichen Sie ſich 
nicht wie ein Dieb in dieſen Park um jene in⸗ 
fame Geremonie vorzunehmen? 

Aber ich bitte Sie, rief der nun völlig in 
Angſt gejagte Pfarrer Captain Dudleigh forderte 
mich dazu auf. Ich darf mich nicht weigern 
Paare zu copuliren. 

Nein, mein Herr, das nicht, wenn dieſe 
Paare offen zu Ihnen kommen, wenn alle Be⸗ 
dingungen des Geſetzes erfüllt find. Aber fand 
dies hier ſtatt? Haben Sie nicht in dunkler 
Nacht im Geheimen und bewußt, daß Sie etwas 
Unrechtes thun würden, ſich hier herein pin 
chen? Und find Sie nicht auf eben fo heimliche 
und verdächtige Weile wieder fortgegangen? Und 
Ihre einzige Entſchuldigung iſt, daß Captain 
Dudleigh fie aufforderte! 

Er — er — er bewies mir damais ganz 
klar und deutlich, daß es auf dieſe Weiſe ge⸗ 
ſchehen müſſe — ftotterte der Pfarrer in feiner 
Herzensangſt hervor. — Er brachte Gründe vor, 


fein? 


nur auf die Hälfte der verſicherten Penſion An⸗ 
ſpruch. Dienſtunfähig ſind aber alle Mitglieder, 
die wesen körperlicher oder geiſtiger Schwäche 
außer Stande find, Uaterricht zu ertheilen. Dazu 
muß das Zeugniß der vorgeſetzten Behörde und 
eeines obrigkeitlich verpflichteten Arztes beige⸗ 
bracht werden. Es ſteht aber dem Direktorium 
noch frei, das Urtheil eines Vertrauensarztes 
einzuholen. Auf Grund der eingereichten Pa⸗ 
. iere entſcheiden dann das Direktorium und die 
* eligirten des Aufſfichtsraths, welcher aus 4— 5 
0 Mitgliedern beſteht. Danach bleibt offen, von 
dem Ausſpruch des Verbandarztes und des Di⸗ 
rektoriums an den Verwaltungsrath und die 
Generalverſammlung zu appelliren. Wer ſich 
noch von dieſer beeinträchtigt glaubt, kann endlich 
den gerichtlichen Weg betreten. 

a Worin beſtehen aber die ganz beſonderen 
Vortheile des Unternehmens für den Leh⸗ 
5 rer, ſo daß ihm der Verband vor allen anderen 
empfohlen werden muß? Es giebt viele Ren- 
tenverſicherungen, deren ſegensreiche Wirkſamkeit 
flr andere Verhältniſſe nicht beſtritten werden 
31 fol. In dieſem Falle können aber die Beiträge 
beſonders aus zwei Gründen niedriger als ir⸗ 
Bi Ben: geftellt werden: erſtens koſtet die 
. Ver waltung faſt nichts, da die Aemter im 
Verbande, alſo die im Direktorium, im Aufſichts⸗ 
krlalh u. ſ. w. Ehrenämter find; zweitens wird 
dafür geſorgt, daß der Verband von Zeit zu 
2 Zeit außerordentliche Zuwendungen er- 
hält. So iſt im Monat Januar d. 3. eine 
2 anſehnliche Lotterie veranftaltet worden, welche 

über 1000 , eingebracht hat. 

Der Lehrerpenſionsverband in Dresden iſt 
nach unſeren Auseinanderſetzungen alſo nicht nur 
ein ſolides, ſondern auch ein ſehr wohlthätiges 
und edelfinniges Unternehmen. Darum, Ihr 

Lehrer, zaudert nicht, Euch friſch und zahlreich 
aan einem Werke zu betheiligen, welches keinerlei 
eigennütige Zwecke verfolgt, ſondern nur beſtimmt 
iſt, Euch den Lebensabend von materiellen Sor⸗ 
= frei zu machen! An alle Freunde und 

oͤnner der Schule geht aber das Erſuchen, die 
N Sache unterftügen und fördern zu 

en! 
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Deutſchland. 


Berlin 3. März. Die inzwiſchen ein⸗ 
gezogenen Erkundigungen über die Siimmung 
des Abgeordnetenhauſes in Bezug auf die Zins⸗ 

garantie zu Gunſten der Halle⸗Sorau⸗Gubener 
Bahn beſtätigen die von uns bald nach der Ver⸗ 
legung des betreffenden Geſetzentwurfes gebrach⸗ 

; ten Nachrichten durchaus. Statt eine Zinsga⸗ 
krlantie zu übernehmen, die bei den jetzigen Ein ⸗ 
nahmen der Bahn einem Staatszuſchuß in der 
vollen Höhe der Zinſen gleichkommt, ſolle der 
Staat, zumal die Frage des Ankaufs der preußi⸗ 
ſchen Privatbahnen in Regierungsfreifen neuer⸗ 
dings lebhaft erörtert wird, lieber gleich die 
Halle⸗Sorauer Bahn an ſich bringen und zwar 
indem er entweder den gegenwärtigen Ertrag zu⸗ 
züglich einer den Ausſichten auf Mehreinnahmen 
entſprechenden Pauſchquantums capitaliſirt, oder, 
nach dem Vorgange bei der Pommerſchen Cen⸗ 
tral⸗ und Berliner Nordbahn den Bauwerth der 
Anlage abihäpt, die auf dieſe Weiſe ermittelte 
Summe den Verhandlungen mit den Geſellſchafts⸗ 
organen zu Grunde legt und den fetzigen Aktio⸗ 
näten als Erſatz für den uavermeidlichen Verluſt 

die 4½ pCt überfteigende Einnahme zuweiſt. 
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Für letztere Clauſel ſollen viele Abgeordnete unter 
der Bedingung gewonnen ſein, daß den ganz leer 
ausgegangenen Aktien und Prioritätenbeſitzern 
der Poiamerſchen Central⸗ und Berliner Nord⸗ 
ur daſſelbe Beneficium nachträglich gewährt 
wird. 

— Aus London neeldet uns eine ſehr ber 
kannte und tief eingeweihte politiſche Perſoͤnlich⸗ 
keit, daß im Foreign Office poſitive Mitthet- 
lungen eingetroffen find, die keinen Zweifel da⸗ 
rüber laſſen, daß die Führer des Aufſtandes in 
der Herzegowina den Mahnungen der Großmächte zu⸗ 
folge keinen Wider ſtand mahr leiſten und bereit ſind 
die Waffen zu ſtrecken. 

— Die Kommiſſion des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes für Gemeindeangelegenheiten hat heut den 
ihr überwieſenen Geſetzentwurf betreffend die 
Veränderungen einiger Kreisgrenzen zu Ende be 
rathen und denſelben im großen Ganzen nach 
der Vorlage der Regierung genehmigt. Nach 
Erledigung einiger Petitionen von keinem allge⸗ 
meinen Intereſſe wurde die Sitzung geſchloſſen. 
— Die Kommiſſion, welche zur Vorberathung 
der Wegeordnung gewählt worden iſt, hat heut 
Vomittag ebenfalls gearbeitet. Die Kommiſſion 
denkt mit der erſten Leſung des Geſetzes gegen 
Mitte dieſes Monats fertig zu werden; ſie hat 
ſchon mehrere im Princip erhebliche Aenderun⸗ 
ben an der Vorlage vorgenommen, auf die wlr 
ei der zweiten Leſung noch näher zurückkommen. 
— Heut Abend wird die Kenmiſſion für das 
Unterrichtsweſen und die für den Geſetzentwurf 
betreffend die Befähigung zum höheren Verwal⸗ 
tungsdienſt gewählte beſondere Kommiſſion eine 
Sitzung halten. 

— Nürnberg, 29. Februar. Ein abergläu⸗ 
biſcher Engländer. Im Gaſthofe zum „Baieri⸗ 
ſchen Hof“ hierſelbſt logirte vergangene Woche 
ein alter Engländer, dem, als er 34 Jahre alt 
war, eine Kartenſchlägerin aus dem Kaffeeſatze 
prophezeit hatte, daß er vier Wochen nach ſei⸗ 
nem Einzuge in ſeine neue Wohnung ſterben 
werde. Als ein ſehr abergläubiſcher Mann kün⸗ 
digte er noch an demſelben Tage ſeine neue 
Wohnung auf uud begab ſich, um dem unerbit⸗ 
lichen Fatum aus dem Wege zu gehen auf Rei⸗ 
ſen. Es war am 16. Oktober im Jahre 1823, 
als er ſeine Vaterſtadt Liverpool verließ. Seit 
jenem Tage reiſt er raſtlos in der Welt umher, 
bleibt in keiner Stadt und in keinem Hotel 
länger als vierzehn Tage und iſt nun bereits 
53 Jahre auf der Reiſe. Vor Kurzem feierte 
er in den „Vier Jahreszeiten“ zu München ſei⸗ 
nen 87. Geburtstag, ſieht aber geſund und friſch 
wie ein Fünfziger aus. Es giebt faſt keinen 
Gaſthof der civiliſirten Welt, in welchem er nicht 
wenigſtens zwei bis höchſtens vierzehn Tage ge⸗ 
wohnt hätte. 

— Wiesbaden. Vorſchuß⸗Verein. Die nach · 
theilige Rückwirkung, welche der Sturz der Düſ⸗ 
ſeldorfer Gewerbebank auf einzelne Genoſſenſchaf⸗ 
ten am Rheine ausgeübt hat, wird hie und da 
vom Brodneid ausgenutzt, um auch gut begrün⸗ 
dete Genoſſenſchaften zu verdächtigen. Auch der 
hieſige Vorſchußverein iſt einem ſolchen Verſuche 
ausgeſetzt geweſen, zum Glück jedoch ohne Er⸗ 
folg. In einer außerordentlichen Generalver⸗ 
ſammlung am 10. Januar iſt nicht nur das 
Verläumderiſche jenrr Verdächtigungen, ſondern 
auch der durchaus ſichere Stand des Vereins 
nachgewieſen worden. Derſelbe hat im Jahre 
1875 mit einen eigenen Kapitale von 
1500000 neben 5000000 M. fremder Einlagen 


denen ich ganz unbedingt Gehör ſchenken mußte. 
Mein 9 wurde dadurch erweckt. 

Ihr Mitgefühl? Für wen? 

Für ſie, rief der Pfarrer aus. Sie wollte 
es ja auch ſo haben. Sie liebte ihn. 

Liebte ihn? O, ſie haßte ihn mehr als den 
Gottſeibeiuns! 

Aber warum heirathte fie ihn dann? rief 
der Pfarrer, der nun am Ende ſeines Witzes an⸗ 
gelangt war. 

Einerlei, erwiderte Wiggins. Sie haben 
eine That vollbracht deren Conſequenzen Sie 
jetzt noch gar nicht alle überſehen werden kön⸗ 
nen. Ich verſtehe ſehr wohl, mein Herr, daß 
Captain Dudleigh dieſen teufliſchen Plan aus- 
hecken konnte, aber wie Sie ſich, ein vernünf⸗ 
tiger wohlmeinender Pfarrer, im Vollbeſitze 
Ihrer geiftigen Fakultäten verleiten laſſen konn⸗ 
ten, etwas Derartiges zu thun, iſt mir völlig 
unbegreiflich. Ich, mein Herr, bin ihr Vor⸗ 
mund, von ihrem Vater, der mein intimſter 
Freund war, dazu ginge Captain Dudleigh 
iſt ein infamer Schurke. Er hatte das gedanken⸗ 
loſe Kind ſich auserſehen, nur um Geld dadurch 
zu erpreſſen. Er wollte nicht ſie, ſondern nur 
ihr Erbtheil. Ich hätte ſie leicht vor dieſer 
Gefahr ſchützen können. Er allein hätte ihr 
nichts anhaben können. Aber da kamen Sie, 
mein Herr, plotzlich, ohne Urſache, ohne mir ein 
Wort der Warnung zugehen zu i heimlich 
wie ein Dieb in der Nacht; — Sie ſchleichen 
ſich hier ein, Sie locken ſie nach jenem 
einſamen Platze und dort vermählen Sie ſie mit 
einem Schurken. — Jetzt, mein Herr, was ha⸗ 
ben Sie zu Ihrer Rechtfertigung zu fageu? 

Dem Pfarrer Munn klappertea die Zähne, 
ſeine —— hatten ſich krampfhaft geballt. 

apitain Dudleigh ſagte mir, daß ſie ſich 

bier in Gefa n genſchaft befinde, daß Sie — Sie 

das Mädchen gefangen hielten, daß ſie ihn 

liebte, und daß ihre einzige Rettung darin be 

ftände, ihn zu heiralſhen. — O, weun ich das 

vorher gewußt hätte. Ich habe ja wirklich nicht 
beabſichtigt, Unheil anzurichten. 

Ach, das find leere Ausflüche, rief Wiggins 
wüthend. Das Geſetz gibt dem Vormund das 
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Recht einem Mündel einen gewiſſen Zwang an⸗ 
zuthun, wenn es ihr Beſtes echeiſcht. Der un⸗ 
bedeutende Zwang, dea fie zu erdulden hatte, 
war gepaart mit der tiefſten Liebe derjenigen, 
die ihr dieſen Zwang angedeihen ließen. Ich hatte 
gehofft. mein Herr, daß Sie mir etwas Ande⸗ 
res zu ſagen haben würden. Ich wußte nicht, 
daß Sie wirklich eine ſolche Tollheit begangen 
hatten. Ich hielt es für unglaublich, daß jene 
Trauung wirklich in aller Form Rechtens ſtatt⸗ 
gefunden hatte und ich habe ſtets geglaubt, daß 
es eine erbärmliche Farce war. Aber von dem 
was ich von Ihnen höre, muß ich wohl anneh⸗ 
men daß es eine bona fide Heirath, eine wirk⸗ 
liche und gültige Heirath war. 

Ja — es thut mir ungeheuer leid — aber 
es iſt leider wahr — erwiderte der Pfarrer. 

Wiggins ſtieß ein dumpfes, grollendes Stoͤh⸗ 
nen aus. : 

Wahre Teufel, ſchrie er leidenſchaftlich, in⸗ 
dem er von ſeinem Stuhle aufſprang, wahre 
Teufel aus der Schlunde der Hölle hätten jenes 
unſchuldige, vertrauensvolle Kind auf eine ſchmäh 
lichere, niederträchtigere u. gemeinere Weiſe nichthin⸗ 
tergehen konnen. Aber alle ihre Schliche und 
Kniffe wären nicht erfolgreich geweſen, hätten 
ſie nicht ſo ein willenloſes, ſo erbärmliches Werk⸗ 
zeug gefunden, wie Sie — Sie mein Heer, es 
waren; ein Werkzeug, das ſich da im Autsge⸗ 
wandte eines Geiſtlichen hinſtellend die For meln 
der Trauungs⸗Ceremonie ableiern konnte, ohne 
die Infamie und das ſcheußliche Verbrechen zu 
bemerken, das unter ihren Augen und mit Ih⸗ 
rer Beihülfe begangen wurde. Fort mit Ihnen! 
Geheu Sie mir aus den Augen! Ich habe ſchon 
meine volle Laſt Kummer und Elend erdulden 
müſſen, aber dies wird mich noch unter die Er⸗ 
de bringen, wenn es noch fortdauert. 

Mit ſchwankendem Schritt und vorgebeug⸗ 
tem Haupt wandte er ſich ab und taumelte nach 
dem Fenſter hin, um etwas friſche Luft zu 
ſchöpfen. i 

Der vor Schreck ſprachloſe Pfarrer jedoch 
benutzte dieſe Gelegenheit ſich ſo ſchleunigſt als 
möglich zu drücken. 

(Fortſ. folgt.) 


gearbeitet und zählt nicht weniger als 4088 
Mitglieder. Es iſt cine unbeſtrittene Thatſache, 
daß das Gedeihen des aufblühenden Wiesbaden 
eng verbunden iſt mit dem Aufblühen unſeres 
vortrefflichen Vereines und wenn dies auf der 
einen Seite eine jede Verläumdung um ſo nie⸗ 
derträchtiger erſcheinen läßt, fo tröftet auf der 
anderen Seite die Fruchtloſigkeit ſolcher heimtük⸗ 
kiſchen Bemühungen über die neidiſchen Gefin⸗ 
nungen, aus denen ſie allein hervorgehen können. 
Einen Menſchen, der duich ſeine Verdächtigung 
gen das Wohl Tauſender ſeiner Mitbürger auf's 
Spiel ſetzt, kann unr der allerkraſſeſte Egoismus⸗ 
leiten. (Gen. Corr.) 
Ehrenbreitſtein. Juſtizſenat. In der 
Angelegenheit der Raiffeiſenſchen Creditkaſſen hat 
der Juſtizſenat entſchieden, daß deren Eintra⸗ 
gung in das Genoſſenſchaftsregiſter unzuläſſig 


iſt, weil dieſelben keine Mitgliederguthaben be⸗ 


figen und ihre Vorſtandsmttglieder nicht Genoſ⸗ 
ſenſchaftsmitgliederſind. (Gen. Corr.) 

München 3. März. In der heutigen Si⸗ 
tzung der Abgeordntenkammer verlaß der Abg. 
Joerg ſeine bereits eangekündigte Interpellation 
betreffend die Vorlegung eines neuen Wahlge⸗ 
ſetzes. In derſelben wird behauptet, daß ſeit 
dem Jahre 1868 wegen des Geſetzes über die 
Anſäſſigkeit vom Jahre 1834 kein Landtag volle 
Rechtsgiltigkeit habe. Sodann wird die Befug⸗ 
niß des Miniſteriums zur Eintheilung der Wahl⸗ 
kreiſe als ein „privilegium odiosum“ bezeichnet. 
Endlich erklärt der Interpellant, daß der gegen⸗ 
wärtige Zeitpunkt wegen vorausſichtlichen Man⸗ 
gels an Vorlagen zur Vorlegung eines neuen 
Wahlgeſetzes geeignet erſcheine und richtet die 
Anfrage an die Regierung, ob ſie gewillt ſei, 
ein ſolches einzubringen. Der Miniſter des In⸗ 
neren, v. Pfeufer, wandte ſich darauf gegen die 
Behauptungen Joergs und wies namentlich nach, 
daß die Aufhebung des Geſetzes über die An⸗ 
ſäſſigkeit, das übrigens in der Pfalz niemals 
Geltung gehabt habe, die Rechtsgiltigkeit der 
Landtagswahlen nicht in Frage ſtellen könne. 
Sodann hob der Miniſter hervor, daß die Re⸗ 
gierung ſeit dem Jahre 1870 zweimal den Ver⸗ 
ſuch gemacht habe, ein neues Wahlgeſetz zu 
Stande zu bringen. Der letzte Geſetzentwurf 
zu einem neuen Wahlgeſetz ſei erſt unmittelbar 
vor dem Schluſſe des Landtages zurückgezogen 
worden, als jede Ausſicht auf ein Zuſtandekom⸗ 
men des Geſetzes geſchwunden war. Der Mi⸗ 
niſter erklärte endlich, daß die Regierung unbe⸗ 
dinzt daran zweifle, daß eine Aenderung der 
gegenwärtigen Sachlage eintreten werde und 
deshalb nicht beabſichtige, dem Landtage einen 
neuen Wahlgeſetzentwurf vorzulegen. 


Ausland. 


Oeſter reich. Wien 2. März. Einer der 
„Preſſe“ zugegangenen Depeſche zufolge hat bei 
Labra ein heftiges Gefecht zwiſchen Inſurgenten 
und Türken ſtattgefunden, in welchem die leptes 
ren geſchlagen wurden. 

— Die Kaiſerin iſt heute Abend 7 Uhr 
mit der Weſtbahn nach England abgereiſt. — 
Der Bevollmächtigte der italieniſchen Regierung 
bei den Verhandlungen über die Südbahn, ehe⸗ 
maliger Finanzminiſter Sella, iſt heute nach Rom 
zurückgekehrt. 

— Der deutſche Botſchafter, Graf Stolberg, 
hat heute bei dem Grafen Andraſſy ſeinen An⸗ 
trittsbeſuch gemacht. — Gutem Vernehmen nach 
wird der türkiſche Kommiſſar für Bosnien, Haj⸗ 
der Effendi, bei feiner Reiſe nach dem Schauplatz 
der Inſurrektion auch Wien berühren. 

Frankreich. Ein Dampfgeſchütz iſt von 
einem Engländer Namens Perkins und dem 
franzöſiſchen Artillerie-General Gerad gemein⸗ 
ſchaftlich erfunden worden und haben damit vor 
Kurzem auf dem Fort Mont Valerien und auf 
dem Schießplatze zu Sathonay bei Paris Ver⸗ 
ſuche ſtattgefunden. Franzöſiſche Militär⸗Jour⸗ 
nale berichten darüber Folgendes: Das Rohr des 
Geſchützes befindet ſich mit einer Lokomobile in 
ſolcher Verbindung, daß ihm jede beliebige Rich⸗ 
tung gegeben werden kann. Auf dem eigentli⸗ 
chen Schußrohr iſt, ſenkrecht ſtehend, ein zwei⸗ 
tes zur Aufnahme einer beſtimmten Anzahl von 
Geſchoſſen beſtimmtes Rohr angebracht, aus wel⸗ 
chem die Geſchoſſe nach Oeffnung ſeiner Verſchluß 
klappe einzeln in das Schußrohr treten. So⸗ 
bald dies geſchehen iſt, öffnet ſich ein Ventil, 
Dampf ftrömt in das Rohr und treibt das Ge⸗ 
ſchoß mit einer der Kraft der Pulvergaſe weit 
überlegenen Gewalt ſeinem Ziele entgegen. Die 
Schnelligkeit dieſer Aktion iſt ſo groß, daß bin⸗ 
nen einer Miuute 420 Geſchoſſe fortgeſchleudert 
werden. Aber dieſe koloſſale Leiſtungsfähigkeit 
läßt fi noch ſteigern; es können in einer Mir 
nute ſogar 1000 Schüſſe mit dem Dampfzeſchütz 
abgegeben werden. Die Gewalt der Schüſſe 
zeigte ſich ſehr groß; die Kugeln durchſchlugen 
in einer Entfernung von 1500 Metern ½zöllige 
Panzerplatten, obgleich ſie nicht ſchwerer als die 
gewohnlichen Mitrailleuſen Kugeln waren. Die 
Lokomobile hatte 10 Pferdekraft. Das Geſchüg 
ift für den Feſtungskrieg beſtimmt und ſoll für 
die Vertheidigung von Paris in größerer Uns 
zahl beſchafft werden. 

Paris, 1. März. Das Geplänkel zwiſchen 
den Führern der Majorität und dem Elyſse über 
das Zukunfts⸗Miniſterium dauert fort. Die 
Frage iſt die: entweder einfache Ausbeſſerung des 
von Buffet hinterlaſſenen Cabinets und der Ver ⸗ 
waltung, oder aber ein homogenes liberales ge⸗ 
mäßigtes Cabinet mit einer durchgreifenden Re⸗ 
form des Verwaltung sperſonals. Im erſteren 
Falle wäre kein feſtes Programm der Politik 
möglich, in letzterem nothwendig; das Elyjee 
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möglich bind en und jo viel wie die Lage gefta'- 
tet, freien Spielraum behalten; die Fübrer der 
Majorität dagegen, welche eine neue Auflage des 
Cabinets Buffet fürchten, dringen auf klare Ver⸗ 
hältniſſe. Tritt Caſimir Perier nicht in das 
Cabinet, jo heißt das: das Elyſée kann nicht 
aus ſeiner Furcht vor dem Liberalismus heraus; 
wird Dufaure definitiv Miniſter des Innern, jo 
heißt das: es bleibt wie es war, vor Allem wird 
die ſtrenge Kirchlichkeit des Cabinets gewahrt 
werden. Und dies ift ganz nach Mae Mahon’s 
Geſchmack. 

— 2. März. Don Carlos iſt heute Abend 
in Boulogne eingetroffen und wird ſich morgen 
nach England begeben. — Nachrichten aus Ma⸗ 
drid zufolge wird die Rückkehr des Königs Al⸗ 
fons dorthin am 12. c. erwartet. 

Großbritannien. London, 29. Februar. 
England fängt ſich langſam an zu wappnen. Wie 
in Gibraltar, jo ſollen jetzt auch in Malta bau⸗ 
liche Veränderungen vorgenommen werden, um 
den Erſatz der bisher in Gebrauch befindlichen 
glattläufigen Geſchütze durch gezogene 38 Ton⸗ 
nenkanonen zu geſtatten. Dem „Globe“ zufolge 
würde die Regierung mit Rückſicht hierauf eine 
Geldbewilligung von 100,000 L. beantragen. Bei 
derfelben Gelegenheit läßt ſich erwähnen, daß 
augenblicklich in Woolwich Verſuche im Gange 
ſind, um zu ermitteln, ob ſich die Kraft des 
Rückpralls nach dem Schuſſe nach Vorſchrift des 
hydrauliſchen Apparats von Moncrieſſ dazu be⸗ 
nutzen laſſe, um die Geſchütze zum Laden in be⸗ 
deckte Stellungen zurückzutreiben. Statt der ge⸗ 
raden Schienen, die bisher in Gebrauch waren, 
find daher gebogene niedergelegt worden. Das 
obere Ende der Krümmung ließe ſich durch eine 
Mauer ſchützen. = 

London, 3. März. In der geſtrigen Ver⸗ 
handlung der Todtenſchau⸗Jury zu Poplar über 
den Untergang des Dampfers „Strathelyde“ 
wurden nach dem erften Steuermann des Dame 
pferd „Franconia“ der engliſche Lootſe und der 
Ingenieur Harrington vernommen. Der Lootſe 
übernahm die ganze Verantwortlichkeit dafür, 
daß der Dampfer „Franconia“ den „Strat⸗ 
elyde“ verlaſſen habe und erklärte, daß er nach 
der Beſichtigung des durch die Colliſion ange⸗ 
richteten Schadens den Rath gegeben habe, zur 
eigenen Rettung ſofort in Doverbay auf Grund 
zu ſetzen. Der Ingenieur Harrington ſagte aus, 
er habe niemals ein größered Loch an einem 
Schiff geſehen, als der Dampfer „Franconia“ 
erhalten halte. Wenn die Stelle an der „Fran⸗ 
conia“, an welcher dieſelbe collidirt war, nach⸗ 
gegeben hätte, wäre für Alle, welche nd an 

ord befanden, die größte Gefahr geweſen. Nach⸗ 
dem der dritte Ingenieur noch über die Edolu⸗ 
tionen der Maſchine vernommen worden war, 
wurde die Fortſetzungz der Verhandlung auf 
nächſten Montag vertagt. 

Rußland. Petersburg, 2. März. Dem 
Vernehmen nach iſt der ruflifche Agent in Mon» 
tenegro beauftragt, mit Enſchiedenheit dem An⸗ 
drängen der Kriegsluſtigen entgegen zu treten 
und dem Fürſten jede Unterftügung dem Partei⸗ 
treiben gegenüber zu Theil werden zu laſſen. 
Das ruſſiſche Gouvernement würde ſeine ſchützende 
Hand entzieheu, wenn man ſich zu Provokationen 
hinreißen ließe. Seitens des Fuͤrſten von Mon⸗ 
tenegro ſollen völlig zufriedenſtellende Erklärun⸗ 
gen abgegeben ſein. 

Nordamerika. Wie d. „W. T. B.“ 
aus Waſhington, 2. März gemeldet wird, hat 
der Kriegsſekretär Belknap in Folge einer bei 
der Kommiſſion für die Ausgaben des Kriegs⸗ 
miniſteriums eingegangenen Denunziation ſeine 
Entlaſſung genommen. Der Denunziant kon⸗ 
ſtatirte, daß Belknap's Frau für die Anſtellung 
eines Beamten ſich 10,000 Doll. zahlen und 
ſich weitere jährliche Zahlungen in Ausſicht ſtel⸗ 
len ließ. Der Marineſekretär Robeſon iſt inter⸗ 
rimiſtiſch au Belknap's Stelle getreten. Der 
Deputirte Colymes (Demokrat) hat im Kongreß 
den Antrug eingebracht, Belknap in Anklage⸗ 
zuſtand zu verſeßen. Die Angelegenheit erregt 
im Lande großes Aufſehen. 


Provinzielles. 


> Briefen 2 März. Der Pächter Knoll 
aus Kl. Czappeln, welcher vor einigen Wochen 
von einer einjährigen Zuchthausſtra fe 
vetournirte, wurde von jeiner Frau acht Tage 
nach feiner Rückkehr mit einem Zwillingspärchen 
ecfreut, welches aber bald nach der Geburt ver- 
ſtarb. Die Sache ſchien den dortigen Nach- 
baren indeſſen unklar, ſie munkelten von cinem 
unnatürlichen Tode, wovon der hieſige Gens⸗ 
darm Ruprecht Wind erhielt, welcher es pflicht⸗ 
getreu zur Anzeige brachte. In Folge deſſen 
wurde nun vorgeſtern an Ort und Stelle eine 
Section vorgenommen, welche eine gewaltſame 
Tödtung der Kinder conſtatirt haben ſoll. Die 
Mutter iſt indeſſen gefährlich erkrankt. 

Der hieſige Fortſchrittsverein hat am Mon⸗ 
tag ſein einjähriges Beſtehen durch einen Ball 
1 und der Bürgerverein ſeine Winterſaiſon 
an Faſtnacht mit einem Ball in Lindenheim's 
Hotel geſchloſſen. Montag und Dienſtag fand 
hier in B. Hirſch's Hotel die Cantonrcviſion 
ftatt; es wurde der größere Theil für brauchbar 
befunden und angeſett. Morgen wird in Culm 
damit begonnen. Heute Nachmittags 5 Uhr 
wird der ſiebente Ader, der Todestag des großen 
Propheten Moſes durch eine Andacht und da⸗ 
rauf folgende Predigt des Herrn Dr. Schick 
in der Synagoge gefeiert, Abends findet in B. 
Hirſch's Hotel ein Feſteſſen für die Begräbniß⸗ 
vereinömitglieder ſtatt. 


ir 


D orm. 
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Wie ich bereits ſ. 3. mittheilte, hat der 
Zimmermeiſter Lenz von hier den Bau einer 
zweiarmigen Pumpe auf hieſigem Marktplatz in 
Entreprije übernommen, nachdem die von dem 
Fabrikanten N. N. aus Bremen nach neuer Gon- 
ftruetion erbaute als gänzlich unbrauchbar beſei⸗ 
tigt wurde. Aber auch dieſe ſcheint ein gleiches 
Schickſal erleben zu ſollen, denn, nachdem ſolche 
der Oeffentlichkeit zur Benutzung übergeben wor⸗ 
den, mußten ſchon mehrmals Reparaturen vor⸗ 
genommen werden, ohne daß es p. Lenz gelun⸗ 
gen wäre den eigentlichen Fehler mit Erfolg 
ausfindig zu machen. Obgleich er 700 Thaler 
für die Herſtellung der Pumpen erhalten fol, jo 
ſcheint es doch, als wenn das Geſchäft nicht ſehr 
günſtig für ihn ausfallen wird und ſcheint es bei 
uns für immer zu heißen: „Hier wird nicht ge⸗ 
pumpt!“ 


Poſen, f In der „Pol. 
O. Ztg. heißt es: „Nat. Ztg.“ 
wird von hier telegraphiſch gemeldet: „Bei Pos 
ſen ſind viele Menſchen ertrunken.“ Hier am 
Orte iſt nichts dergleichen bekannt geworden und 
der Correſpondent des Berliner Blattes iſt ei 
feiner Nachricht lediglich ſeiner Phantaſie ger 
folgt. Ein Dementi unſeren Leſern gegenüber 
iſt daher überflüſſig. Wir erachten es jedoch 
am Platze, zumal da mehrfach unwahre, auf Er⸗ 
regung von Senſation gerichtete Nachrichten von 
hier ausgegan zen, unſere auswärtigen Collegin⸗ 
nen auf das frivole Treiben ihrer Pofener Cor: 
reſpondenten, welche durch Erfindung ihre Be⸗ 
richte intereſſanter zu geſtalten ſuchen, auf⸗ 
merkſam zu machen. 


Verſchiedenes. 

Der Schmied als Doctor. In einem Dor⸗ 
fe Schwedens wurde kürzlich eine Frau plötzlich 
ſchwer krank. Die beſorgten Angehörigen wen⸗ 
deten ſich ſofort an den Arzt (glaubt der Leſer 
wohl!) Nichts da. Sie trugen die Kranke zum 
Dorfſchmied, der ſie vor den Blaſebalg legte und 
aus Leibeskräften anblies. Das half. — Der 
kalte Luftſtrom machte ihrem Leiden ein Ende 
und der Schmied hatte ihr ſomit im vollen Sinne 
des Wortes das Lebenslicht ausgeblaſen. 

— Eheſcheidungs⸗Methode. Die Eheſchei⸗ 
dung unter den Birmanen iſt eine ſehr einfache. 
Wenn Mann und Frau ſich gegenſeitig über⸗ 
drüſſig geworden find, löſen fie das Eheband, 
das ſie umſchlungen hält, in folgender Weiſe: 
„Sie zünden zwei Lichter an, ſchließen ſich in 
ihrer Hütte ein, ſetzen ſich nieder und warten 
ruhig, bis die Lichter ausgebrannt find. Derje 
nige deſſen Licht zuerſt ausbrennt, erhebt ſich 
ſofort und verläßt das Haus, um nie wieder da⸗ 
hin zurückzukehren Außer den Kleidungsſtücken, 
welche die ſcheidende Partei zur Zeit am Leibe 
trägt, nimmt ſie nichts mit; alles Uebrige wird 
das Eigenthum der andern Partei. 


Co kales. 


— Areiswundarzt. Der Herr Miniſter der geiſt⸗ 
lichen, Unterrichts- und Medicinal-Angelegenheiten 
hat mittelft Reſcripts vom 16. Februar genehmigt, 
daß der Kreis⸗Wundarzt Schwartz ſeinen Wohnſitz 
von Podgorz⸗ wieder nach der Kreisſtadt Thorn ver⸗ 
legen darf. 

— Verwaltungs⸗ gericht. Während der Sitzung 
der Stadtverordneten am 1. März wurde an die anwe⸗ 
ſenden Mitgliedern derſelben der Bericht des Magi⸗ 
ſtrats über die Verwaltung und den Stand der Ge⸗ 
meindeangelegenheiten von Thorn für das Jahr 1874 
vertheilt. Es war der Inhalt dieſes Berichts be⸗ 
reits in der letzten Sitzung des v. J. am 29. Decem⸗ 
ber von dem Herrn Oberbürgermeiſter vorgetragen 
worden und iſt erſt jetzt im Druck fertig geworden. 
Das gedruckte Heft umfaßt 19 Seiten in gr. 4 und 
Smerale 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 

Wir bringen hiermit wiederholt zu 
Keuntniß des betbeiligten Publikums, 
daß wir Herrn W. Böttcher in 
Thorn zum Rollfuhr⸗Unternehmer für 
die Station Thorn beſtellt haben. 

Wir machen beſonders darauf auf⸗ 
merkſam, daß diejenigen Empfänger, 
welche ihre Güter ſelbſt oder durch ans 
dere Perſonen abrollen Lufjen wollen, 
dies unſerer Güterexpedition rechtzeitig 


Zur 


- 


Montag 


termin 


z > daß die Bedingungen in unſerer Re⸗ 
vorher anzuzeigen haben, 5 B 1 
Poſen, den 1 in; 1876 * N e Leichenbitter übernommen 
Königliche . Der Wagiſtrat. 
miſſton. re 


R. Zimmers Refaurant. 
129. Gerechteſtr. 129. 
Heute und die folgenden Abende 


Concert und Vorſtellung 


meiner neu engagirten Damen-Kapelle 
unter Mitwirkung des berühmten Ge— 
ſangs⸗Komikers Herrn Jordan vom 
Variété⸗Theater Tivoli in Berlin, 
wozu ich mir erlaube ganz beſonders 
einzuladen. 


9 eleg. mel. Zim. für 1—2 Hrn. zu 


H. 


Ich b 
Filz- un 
Färben 


Bekanntmachung. 


in unſerem Sitzungsſaale Lizitations⸗ 


mit dem Bemerken eingeladen werden, 


Jeden Donnerſtag Abend 
friſche Grütz⸗, Blut⸗ und 


mit Wurſtſuppe bei 


Schöne friſche Pfannkuchen 


heute Sonntag in „Tivoli.“ 


August Glogau, „Breitejtr. 90 a.] Ein Laden u. Wohn. z. vermieth, Waser. 


iſt in 29 Abſchnitte getheilt, zu denen noch 3 Ab⸗ 
ſchnitte hinzutreten. Der Bericht erwähnt in der 
Einleitung, daß er ſich zwar im Weſentlichen an die 
finanziellen Reſultate des Jahres 1874 anſchließe, 
jedoch auch auf die Jahre 1871 — 73 zurückgreife, über 
welche ein beſonderer Bericht in der vorliegenden 
Form nicht erſtattet iſt und auch das laufende Jahr 
(1875) berückſichtige, ſoweit dies für die Berathung 
des Etats pro 1876 erforderlich ſei. Der 1. Ab⸗ 
ſchnitt „Im Allgemeinen“ gedenkt der Kriegszeit 1870 
und 71, erinnert an die Pflicht, den im Kriege Ge⸗ 
fallenen ein Denkmal zu errichten und führt dann 
die Verordnungen auf, die den inneren Zuſtänden 
der Gemeinde durch die neuen Geſetze: 1. die Kreis⸗ 
Ordnung, 2. das Civilſtandsgeſetz, 3. die Aufhebung 
der Mahl- und Schlachtſteuer herbeigeführt find. 
Abſchnitt 2 beſpricht die ſeit 1871 in der Verwaltung 
eingetretenen Perſonal⸗Veränderungen und fügt auch 
die Gehaltsſätze bei, wie ſie für die einzelnen Stellen 
von den beiden ſtädtiſchen Behörden geregelt ſind. 
Der 3 Abſchnitt giebt Auskunft über den Geſchäfts⸗ 
Umfang der ſtädtiſchen Verwaltung. Die Zahl der 
Vortragsnummern im Jahre 1875 betrug beim Ma⸗ 
giſtrat 11284, bei der Polizeiverwaltung 10007 ge⸗ 
gen 14596 reſp. 9444 im Jahre 1870. Die Vermin⸗ 
derung der Zahlen iſt aber nicht durch eine Vermin⸗ 
derung der Geſchäfte, ſondern nur durch eine Ver⸗ 
änderung in der Art der Numerirung herbeigeführt. 
Im Jahre 1875 hatte der Magiſtrat 78 Sitzungen 
gehalten, die Stadtverordneten 28 ordentliche und 2 
außerordentliche. Prozeſſe ſind 155 im Jahre 1875 
geführt worden, in denen die Stadt nur 2 Male als 
Verklagte erſchien. Die Handels-, Gewerbs⸗ und 
Verkehrs⸗Angelegenbeiten werden im 4. Abſchnitt be⸗ 
ſprochen und im 5. die Bevölkerungs- und klimati⸗ 
ſchen Verhältniſſe. Abſchnitt 6 handelt von dem 
Militair⸗ und Einquartierungsweſen, ſo weit dieſes 
die ſtädtiſche Verwaltung berührt, (Fortſ. folgt.) 

— Coller hund. Am 29. Februar zeigte ſich in 
Renczkau ein toller Hund, welcher, nachdem er meh⸗ 
rere andere Hunde und Schweine gebiſſen, die 
Straße nach Hohenhauſen gelaufen iſt. Der von 
Hobenhaufen kommenden Einwohnerfrau Jankiewiez 
iſt derſelbe in's Geſicht geſprungen und hat ihr Ver⸗ 
letzungen an der Naſe beigebracht. Hierauf iſt der 
Hund über Stanislawken und Amthal nach Klein⸗ 
Böſendorf gelaufen, wo er getödtet wurde. In der 
Ortſchaft Amthal hat er den Altſitzer Duwe gleich⸗ 
falls gebiſſen. Die beiden von ihm verwundeten 
Perſonen befinden ſich in ärztlicher Behandlung. 

— Cheater. Donnerſtag, den 2. März. Die 
„Zauberflöte“ von Mozart, 5 Aete. Die zum gemein⸗ 
ſchaftlichen Benefiz des Tenoriſten Hr. Bolle und des 
Baſſiſten Hr. Rechtmann gegebene Oper war aus 
Rückſicht auf die räumlichen Verhältniſſe unſerer 
Bühne in 5 Acte zerlegt, während der Macher (Dich⸗ 
ter darf man nicht ſagen) des Textes und der Mei⸗ 
ſter der Töne ſie eigentlich nur auf 2 Acte angelegt 
haben. Aber auch die 5 Abtheilungen reichten nicht 
aus, um in deren Zwiſchenacten alle die zahlreichen 
Verwandlungen der Seenerie berzuftellen, welche die 
Oper erfordert, da durch den Mangel aller Maſchi⸗ 
nerie in unſerem Theater jede ſchnelle Veränderung 
der Decorationen unmöglich gemacht wird. So mußte 
denn auch der Zwiſchenvorhang wenigſten 10 Mal in 
Bewegung geſetzt werden. Hinſichts der Decorationen 
war alles Mögliche und gewiß mehr als man erwar⸗ 
ten konnte, geſchehen, aber die Schwierigkeiten, welche 
die Kleinheit unſerer Bühne ſolchen Aufführungen 
unüberwindlich bereitet, traten trotzdem und vielleicht 
eben deshalb recht deutlich hervor. Die Coſtüme 
waren ſehr gut. Die Leiſtungen der beiden Benefi⸗ 
zanten Hr. Rechtmann (Saraſtro) und Bollé (Tamino) 
entſprachen durchaus dem, was wir in früheren Rollen von 
ihnen geſehen haben, und erhielten beide auch gleichen Bei⸗ 
fall wie ſonſt. Hr. Frey (Sprecher) erfüllte die Auf⸗ 
gaben ſeiner Rolle. Hr. Tauſch (Papageno) gefiel 
durch ſeinen guten Geſang und ſein lebhaftes Spiel. 
Hr. Stephan gab den Mohren (Monoſtatos) mit 
bekanntem Humor und dem entſprechenden Erfolge 
nur ſtimmten Hände und Beine in ihrer tief ſchwar⸗ 
zen Farbe nicht zu dem viel helleren Geſicht. Frl. v. 
Collini (Königin der Nacht) ſang mitunter etwas zu 
ſtark, war aber ſonſt gut. Frl. Johnſon (Pamina) 
war in Perſon, Spiel und Geſang eine ſehr anſpre⸗ 
chende Erſcheinung. Frl. Maroni gab die (Papagena) 
ſehr niedlich, fie wurde aus dem Zuſchauer-Raum 


Vermiethung der unter dem 


den 


6 März d. J. 
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Verkauf von Sauftellen. 
hi Das eee Grundſtück 
Theatergebäude hierſelbſt belegenen 4] Meder Nr. 272, 22 Mrg. groß, gegen. 
Kelerrduwe zum Betriebe eines Reſtau -über dem Viehhofe gelegen, auch zum 
rationsgeſchäfts für die Zeit vom 1. Selzptaße Er. per ini 90 5 
il d. J. bis dabi 7 am net, wird am 5. März er. Nachm. 
1 V Uhr zu Bauſtellen verkauft. 
bei Pietrykowski, Thorn. 


durch ein Bouquet erfreut. Von der verheißenen Er⸗ 
leuchtung einer Scene durch electriſches Licht war 
nichts zu bemerken. Das Haus war ganz gefüllt, 
die Beneficianten können alſo mit ihrem Erfolge zu⸗ 
frieden ſein. 

— Polizeibericht. Während der Zeit vom 1. bis 
ult. Februar 1876 ſind 22 Diebſtähle zur Feſtſtel⸗ 
lung, ferner 26 liederliche Dirnen, 23 Trunkene, 14 
Bettler, 34 Obdachloſe und 8 Perſonen wegen Stra⸗ 
ßenſkandals und Schlägerei zur Arretirung gekom⸗ 
men. 

370 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden ſind eingeliefert: 1 Taſchentuch, 5 
Paar Manchetten, 1 Halfterkette, 1 Scheerdeichſel, 1 
Glasballon. 


BVriefkaſten. 
Eingeſandt. 

Herr Rabbiner Dr. Oppenheim wird ganz erge⸗ 
benſt erſucht, ſeine am 7. Adar in der Synagoge ge⸗ 
baltene Predigt, dem Drucke zu übergeben. In 
Folge mannichfacher Umſtände ſind viele Mitglieder 
verhindert geweſen, der Predigt beizuwohnen und 
wünſchen dieſelben daher, ſie wenigſtens leſen zu 
können. 

Mehrere Mitglieder. 


Die Gentral-Annoncen-Erpedition der deut⸗ 
ſchen u. ausländiſchen Zeitungen ven G. L. 
Daube u. Co. Thorn Eliſabethſtr. 4 befördert 
täglich alle Arten von Anzeigen in alle Zeitun⸗ 
gen, Lokalblatter, Kalender, Coursbücher ꝛc. der 
Welt und iſt durch ihre weitverzweigten Orga⸗ 
niſationen und den dadurch mit den Zeitungen 
ermöglichten bedeutenden Umſatz in der ange⸗ 
nehmen Lage die allerbilligſten Preiſe zu noti⸗ 
ren. 


— — — — — — 
Jonds - und Produkten - Vörſe. 
Berlin, den 3. März. 

Goldsp. p. Imperials 1396,00 G. 
Oeſterreichiſche Silbergulden 180,00 G. 

do. do. (½ Stück) — — 
Fremde Banknoten — — 99,83 bz. 
Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 264,65 bz. 

Der heutige Produktenmarkt zeigte auf faſt allen 
Ben eine gedrückte Stimmung bei trägem Ver⸗ 
ehr. 

Weizen loco war zwar nicht billiger erhältlich, 
fand aber auch nur geringe Frage. Lieferung hat 
etwas im Werthe verloren, ohne daß das Angebot 
beſonders ſtark hervorgetreten wäre. 

Roggen zur Stelle war verhältnißmäßig gut zu 
laſſen, während Termine trotz ermäßigter Preiſe ver⸗ 
nachläſſigt blieben. 

Hafer in loco ſowohl, als auf Termine, hat ein 
Geringes im Wertbe nachgelaſſen, wobei ſich indeß 
mehr Frage als geſtern entwickelte. 

Rüböl war überwiegend und auch etwas billi⸗ 
ger angeboten, wodurch der Verkebr ſich etwas reger 
als an den jüngſt vorangegangenen Tagen machte. — 
Die Spirituspreiſe bewegten ſich in langſam nachge⸗ 
bender Richtung und ſchloſſen auch ohne Erholung. 
Gek. 10000 Liter. 

Weizen loco 175—213 A pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. — Roggen loco 147—159 A1 
pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert. — Gerſte 
loco 132—177 Ar pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert. — Hafer loco 135-182 A pro 1000 
Kilo nach Qualität gefordert. — Erbſen: Koch⸗ 
waare 172-210 Ar, Futterwaare 165—170 Ar 
bezahlt. — Rüböl loco ohne Faß 61,4 Ax bezahlt. 
— Leinöl loco 58 bez. — Petroleum loco 
2 Ar bz. — Spiritus loco ohne Faß 43,6 A 

ez. 
Danzig, den 3. März. 

Weizen loco, ſchwach zugeführt, blieb am beuti⸗ 
gen Markte faſt auf Conſumgeſchäft beſchränkt und 
ſind nur 85 Tonnen zu unveränderten Preiſen um⸗ 
geſetzt worden; feine Qualität feblte gänzlich. Da⸗ 
gegen ſind 160 Tonnen alter Weizen vom Speicher, 
fein hochbunt 130 und 131 pfd. außerm Markte zu 
unbekannt gebliebenem Preiſe gehandelt worden. Be⸗ 
zahlt wurde für roth ruſſiſch 117, 118 pfd. 170 KA, 
Sommer- 131/2 pfd. 187 Ar, grau glaſig 125 / pfd. 
195 Ax, glaſig 125 pfd. 197, 198 Ag, hellbunt 125 


Ankauf von alten Herren- und Das 
menkleidern zu höchſten Preiſen bei J. 
Joseph, Ratbhausgewölbe Nro. 3, vis-. 
a-vis der Dampfdeſtillatton im Türken 


Näheres 


Ein möbl. Zimmer nebſt Kabinet, 
Parterre, iſt vom 1. April Cul⸗ 
merſtraße Nr. 319 zu vermiethen. 


pfd. 202 Ar, 127/8 pfd. 205 Ar pro Tonne. 
mine geſchäftslos. Regulirungspreis 198 A. 
Roggen loco matt, 12 Tonnen 126 pfd. find 
151 Ar pro Tonne verkauft. Termine nicht geban 
delt. Regulirungspreis 145 AM. Spiritus loco 
zu 45,50 Ax gekauft. u 
Breslau, den 3. März. (S. Mugdan.) 
Weizen, ſchwache Kaufluſt, weißer 15,60— 
17,70 19,50 Ag, gelber 15,30 16,75 18,50 Ar, 
per 100 Kilo. 1 
Roggen, in gedr. Stimm, per 100 Kilo ſchleſts 
ſcher 13,00 — 14,50 16,00 Ag, galiz. 12,50—13,20— 
14,30 Ax. 3898 
Gerſte, ſchwer verkäuflich, per 100 Kilo 12,50 — 
14,30 15,20-—16,40 Ax. 
Hafer, preish., per 
16,50 17,50 KA. ED 
Erbſen, ſchwach preish., pro 100 Kilo netto 
Koch⸗ 16,50 —18— 19,50, Futtererbſen 14—16—17 A. 
Mais Kukuruz), ſchwach zugef., 10 10,40 =! 
11 Ag. we 
Rapskuchen, matter, per 50 Bil. ae 


100 Kilo ſchleſ. 14,0 


7,20 7,50 KA. 
Thymothee, feſter, 27—32 A 0 Eu 
Kleeſaat, roth matter, weiß unv., roth 50—66 

Ax, weiß 67—89 Ag. 7 


Gettreide-Markt. 2 
Thorn, den 4. März. (Georg Hirſchfeld.) 
Weizen feſt, per 1000 Kil. 174—189 4 
Roggen per 1000 Kil. 132—141 Ag 5 
Gerſte per 1000 Kil. 141147 A 2 
Erbſen 156165 Ax. 2 
Hafer ohne Zufuhr. 5 ; 
Rübkuchen per 50 Kil. 8 Ag 50 4 bis 9 4 50 %% 
Spiritus loco 100 Liter pr. 100 pEt. — — 12 
TE ——————— mm zur 
Börsen-Depesche 13 
4 


der Thorner Zeitung. 
Berlin, den 4. März 1876. 


Fonds:: 
Russ. Banknoten 
Warschau 8 Tage. 
Poln. Pfandbr. 5% 
Poln. Liquidationsbriefe. 
Westpreuss. do 4%. 
Westpreus. do. 4½% 
Posener do. neue 4% 
Oestr. Banknoten. 1 
Disconto Command. Anth. . 

Weizen, gelber: 
April-Mi . ... 


68—40 68—50 
95—30. 9540 


3. 
. . 19550119450 


Juni-Julu.ẽ ⁊Q 203 202 
Roggen: 
loco . 0 150 
April-Mai 2 . 150 149—50 
Mai-Juni „ . * 149 148—50 
Juni-Juli 149 14850 
Rüböl: % 
April-Mai. 62— 80 62—50 
Septr-Oktb. . 6350 =) 
Spiritus: wi 
loco 8 43—60 43—60 


April-Mai * Er . 9 * 

August-S epit. 
Preuss. Bank-Diskont 
Lombardzinsfuss 


49—60 49 50 


Meleorclogiſche Beobachtungen. 
Station Thorn. 


2 Uhr Nm. 334,o7 3,3 Wz bd. 
10 Uhr A. 335,19 0, Wi tr. 2 
4. März. 17 
6 Uhr M. 334,32 0,8 NW: w. Reif. 2 


Waſſerſtand den 4. März 13 Fuß 2 Zoll. 


Amtliche Depeſchen 

der Thorner Zeitung. * 
Angekommen 12 Uhr Mittags. 

Warſchau, den 4. März. Waſſerſtand 11 

Fuß 8 Zoll, fällt. 


* 


Turkiſche Pflaumenkteide, magdebur⸗ 
zer Sauerkohl und Gurken und ſehr 
ſchönen Blumenkohl empfiehtt S 

A. Mazurkiewiez, 


sc Zu Es werden von zahlungs⸗ 
fähigen Käufern Befipungen 


Vormittags 12 Uhr 
an, zu welchem — 


Künstl. Zähne u. Gebisse, 


auch heilt und plombirt kranke Zähne 
Brückenſtr. 39. H. Schneider. 


. Nr. 209 iſt eine Woh⸗ 

nung, beſtehend aus 3 Zim. nebſt 

Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 
Sztuczko. 


jeder Größe verlangt; ich erſuche daher 3 
die Herren Beſitzer, welche geneigt ſind E 
ihre Güter zu verkaufen, Anſchlag ze. 
und beſonders Angabe des reellen Kauf⸗ % 
preiſes, mir gefälligſt zu überienden. 


Dem geehrten Publikum die ergebene 
An eige, daß ich das Geſchäft als 


bitte bei vorkommenden Fällen mich 
gütigſt mit Aufträgen beehren zu wollen. Nr. 
L. Kade. Schuhmacherſtr. 426. 


Mbl. Zim z. vrm. Schachtel, Schülſtr. 405. 


R. Schoenfeld. 


habe und | 2 


miethen. 


elegant möbl. Zimmer, Belle⸗Etage, rum. randenburgerſtr. . 
nach vorn belegen, nebſt Burſchen⸗ Eine tüchtige Aufwärtin wird geſucht 
Gelaß und Pferdeſtall ſind Altſtadt 
vom 15. März er. zu ver⸗ 

Ernst Hugo Call. 


Berlin, Brandenburgerſtr. 80. 


Gerechteſtr. 104. 
Ein Lehrling für die Conditorei 


Leberwurſtehen oferirt 


Preiſen 


zu 


Mühlbradt, Schülerſtr. 406. 


itte um Einſendung von Herren- zum Waſchen und 

d Strohhüten zum Waſchen, entgegengenommen. 

und Moderniſiren. Anſicht. 
Grundmann. in 


Slro 


Jute Tinte 


außergewöbnlich billigen 
Walter Lambeck. 


hhüle 


Facons liegen zur 
Oeſchw. Bayer. 
Ein mbl. Zim. m. a. o. Kab. für 1 [Pine 

a. 2 Hrn. z. vrm. Geiſtſtr. 78, 2 Tr. 


Ei Haus nebft Baumgarten zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten Brom⸗ 
berger Vorſtadt 3. Linie 57 B. 


wird geſucht. Näheres zu erfragen bei 
Herrn B. Westphal, Thorn. 


Cine kl. Wohnung 3. vermielh. Waser. 


zZz— 


2 


recht ſtraße 95. 


derniſiren werden | Bäderftr. 214. 


vermiethen. 


mol. Zimmer find Brüdenftr. 19 
zu vermiethen; zu erfragen Ge— 


(gi Wohnung ift Krankheitshalber 
anderweitig zum 1 April zu verm. 


chülerſtr. 408 1 mbl. Zimmer zu 


Fine kl. Wohnung zu vermlethen St. 
Annenſtr. 189 bei A, Schlurofl. 


Rene Wohnungen ſind zu vermie⸗ 
then Fiſcherei⸗Vorſtadt 8, Ww. 
2 
amiltenwohnungen find zu vermie⸗ 
Shen Kl. Mocker bei Mr 
Neumann. 
J dem Stellmachermeiſter Müller- 
ſchen Hauſe zu Kl. Mocker iſt von 
ogl. eine Familien⸗Wehnung zu verm. 


1 möbl. Stube u. Kab. zu vermielh. 
Gerechte Straße Nr. 125 1 Tr., 


— 
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gaeichülls⸗ Erd 
geſchäfts⸗ Eröffnung. 
Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zeige ich hiermit erge 


benſt an, daß ich im Hauſe des Fleiſchermeiſters Herrn May, 
chülerſtraße, 


55 Wurſtwaoren. 


ein feines 


Aisch und 


E mit dem heutigen Tage eröffnet habe. 


Durch ſolide Preiſe, reelle Bedienung 


und gute Waare, hoffe ich mir das Vertrauen eines geehrten Publikums zu 
erwerben und bitte um geneigten Zuſpruch. 
Thorn, den 26 Februar 1876. 


II. Muhlbradt 


5 ohne Bäder! Ohne Luft veränderung 


ulvis plantarii orientalis 


(von hervorragenden Autoritäten amtlich geprüft und anerkannt) 


beſeitigt, ſelbſt im höchſten Stadium befindliche 
TEE Krull: und mr 
ME Lungen-Krankdeiten. BE: 


Um Franco⸗Einſendung einer vollſtändigen Krankheitsgeſchichte 
wird erſucht. „ F. R Reige’s 
Fabrik chemiſcher Präparate 
und Polyclinik für Bruſt⸗ und Lungen kranke. 
Berlin SO., Mos kauerſtraße 28. 

NB. Honorar für je 14 tägige Leitung der Kur beträgt prae- 
numerando 10 RM. = 5 Fl. Oest. W. = 12 Frances. 
Pulvis plantarii orientalis wird in den erforderlichen 
Ouantitäten . gratis beigegeben. 

Unbemittelte haben — bei Einreichnng eines amtlich 
beſcheinigten Armuthsatteſtes — auch die Leitung 
der Eur ze. unentgeltlich! Dankſchreiben glüd« 
lich Geheilter liegen aus!!! — 


Aus der C. F. W. Reige'schen Fabrik für chemische 
Präparate zu Berlin erhielt ich Behufs wiſſenſchaftlicher Be⸗ 
gutachtung zur chemiſchen Analyſe in wohlbverſchloſſenen Car⸗ 
tons 2 Proben Pulver mit der Bezeichnung „pulvis plantarii 
orientalis“ I. u. II., welche ich perſönlich in meinem analytisch 
chemischen Laboratorium einer genauen, jowohl qualitativen 
wie quantitativen Analyſe, wodurch allein der reelle Werth 
eines derartigen Präparates zu cenftatiren iſt, unterworfen 
habe. Dieſer Sendung lag eine Beſchreibung des Verfahrens 
bei, welches bei Gebrauch der Pulver anzuwenden iſt. Prac- 
tiſche Verſuche, welche ich nach dieſer Angabe anſtellte, haben 
mir hinreichenden Beweis geliefert, daß das angegebene Ver⸗ 
fahren auf durchaus wiſſenſchaftlichen, rein chemiſchen Grund⸗ 
ſätzen und Erfahrungen beruht, und daß die einzelnen dabei 
vorzunehmenden Manipulationen leicht durch jeden Laien rich 
tig auszuführen ſind. — 

Die chemiſche Analyſe der beiden Pulver berechtigt mich 
zu der Behauptung, daß bei richtiger Anwendung das auf 
dieſe Weiſe erhaltene Präparat die Functionen der Schleim- 
bäute in hohem Grade zu ſtärken und anzuregen im Stande 
iſt, und bei Bruſt- oder Lungenkranken die Beſeitigung reſp. 
Linderung dieſer Leiden herbeizuführen vermag. 

Ich kann daher dieſes Mittel als ganz vorzügliches Haus⸗ 
mittel aus vollſter Ueberzeugung beſtens empfehlen. 

Breslau im October 1875. 

(L. S.) Der Director pp. Dr. Theobald Werner, 
vereideter Chemiker. 


Herrn C. F. W. Reige in Berlin. 

Ew. Wohlgeboren benachrichtige ich ergebenft, daß nach 
gemachtem Gebrauch Ihrer, mir von Ihnen wiederholt über— 
ſandten Pulvis plantarii orientalis ſich meine tief eingewur⸗ 
zelte Krankheit vollſtändig gelegt hat. Meine Lungen befinden 
ſich jetzt wieder im beſten Zuſtande und ſage ich Ihnen hier- 
durch meinen tiefgefühlteſten Dank. 

Schließlich erlaube mir noch hinzuzufügen, daß ich gerne 
bereit bin, Ihnen — im Intereſſe der leidenden Mitmenſchen 
— meinen heißen Dank auch öffentlich auszuſprechen. Ihre 
umſichtige Leitung der Kur und die erzielten, ſtaunenswertben 
Erfolge verdienen es, in allen Ländern bekannt zu werden ı. 

Schwedt a. O. gz. Heinrich Wegener. 


. SuniopugioaymT vuyg lep ou „we 


. eee ee eng do „BE 


Ihr noch durch Nichts erreichtes „Pulvis plantarii orien- 
talis“ verbunden mit Ihrer bisher unbekannten Kurmethode 
hat mich von einer jahrelangen, ſchweren Bruſtkrankhett glück⸗ 
lich geheilt. Was keine Bäder, ärztlichen Recepte noch Haus 
mittel vermochten, iſt durch ibr chemiſches Präparat gelungen. 
Moͤchten ſich doch alle Bruftkranke Ihrer Kur vertrauensvoll 
unterwerfen! Sie würden — wie ich zu ewigem Danke ſich 
verpflichtet fühlen. 

“ 51 dankbarer Ergebenheit Ihr Ed. Köhler. 

otha. 


ohne Bäder! Ohne Luftveränderung! "BE 
Dampi- Wollwälche, 
| „Marienburg Wſtyr., 


empfiehlt ſich zur Lohnwäſche, ſowie zum 
Ankauf von ungewaſchenen Wollen. 
Behrendt & Wadehn. 


| 
| 


Dienftag, den 7 März d. J. Abends 
8 Uhr beginne ich meinen { 
Schön- und Schnellſchreibe⸗ 

Anterrichtskurſu⸗ 
für Erwachſene jeden Alters. 

Binnen 20 Stunden garantire ich 
Jedem ohne Unterſchied des Alters für 
die Dauer eine ſchöne geläufige und 
moderne Handſchrift. 

Ausgebildete Handſchriften liegen zur 
Anſicht. 

Kaufleute und Perſonen vom Mi- 
litair, welche ſpäter zum Civildienſt 
überzugehen gedenken, mache ich ganz 
beſonders auf meine Unterrichtsmethode 
aufmerkſam. Meldungen nehme ich noch 
entgegen in der lithographiſchen Anſtalt 
des Herrn Erust Lambeck und Mit⸗ 
tags von 1—2 Uhr in meiner Woh⸗ 
nung, Brückenſtraße Nr. 18, 2 Tr 

E. Faber, 
Lith ograph, Kalligraph und Zeichen⸗ 
lehrer aus Königsberg i. Pr. 


Meine 
Samen-Handlung 
habe der Samen-Con⸗ 
trolſtation Weſtpreußi⸗ 


ſcher Landwirthe in Dan⸗ 


zig unterſtellt und bitte 
um rechtzeitige Aufträge 
in allen Sorten Klee,, 
Gras und Runkel⸗ 
Rüben⸗Samen, da⸗ 
mit den Anforderungen 
auch genügen kann. 


W. Ruhemann 
in Culm. 


Der Empechenr. 

Höchſt wichtiger Apparat zur Verhin⸗ 
derung nächtlicher Schwäche (Pollutio⸗ 
nen) für ſolche, welche daran leiden 
und ſich davon befreien wollen, con⸗ 


ſtruirt von E. Kröning Magdeburg, 


Fabrik chirurg. Apparate. Daſelbſt zu 
beziehen zum Preiſe von 4 Arx incl. 
Gebrau peanw. (H. 542074) 


Chocoladen 


der Kaiserl. Königl. 


Hor-Gcnocoranen- Paprık: 

ebr. Stollwerck in Cöln 
wegen vorz. Qualität allgemei 
bevorzugt, befinden sich auf Lager 
in Thorn bei Conditor R. Tar 
rey und bei Conditor A. Wiese. 


— Trunksucht — 
heile ich fiber und gründlich mit oder 
ohne Wiſſen des Trinkers. io daß dem⸗ 
ſelben das Trinken total zum Cckel 


wird. 

Ueber 1000 geheilt. 
F. Grone in Ahaus Weſtf. Preußen. 
Aufträge nimmt die Expedition d. Bl. an. 


Epilepsie (Krämpfe) 
Mig räne (Kopfgicht) 


heilbar. 
Proſpecte über die radikale Heilung 
dieſer Nervenkrankheiten verſendet gratis 
und franco Dr. med. P. Rudolph 
in Dresden. (1856 0a.) 
Etrſolge nach Hunderten. 


Brinsker Holzauetion 
Mißverſtändniß, wo⸗ 
rüber amtliche Belege 
nachzuweiſen. Wieder⸗ 
hole öffentlich mein 
ſtrengſtes Verbot allen 
Holzſchlags und Holz⸗ 
verkaufs für Brinsk, 29. 
Februar. 

Gräfin Pückler. 


77 freundliche Garten-⸗Wohnung für 


Sommer u. Winter ift ſofort oder Klaſſe / 75 Ar, Ya 150 „Ar offe⸗ 


vom 1. April zu vermiethen. 


Mieksch, Fleiſchermſtr., Kl. Moder. lin S. Kommandantenftr. 30. (b. 10393) 
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2 „F 
Meine nun wieder vollſtändig augmentirte 
Lithographiſche Anſtalt 
Anweiſungen, Briefköpfe, Circuläre, Diplome, Etiquettes, alle 
Sorten Formulare, Frachtbriefe, Hochzeitseinladungen, Plakate, 
Preiscourante, Rechnungen und Rechnungsformulare, Speiſekar⸗ 
ten, Traueranzeigen, Verlobungsanzeigen, Viſitenkarten in jeder 
beliebigen Größe und Schrift 
in accurateſter und ſauberſter Ausführung zu den billigſten Preiſen 
prompt und in kürzeſter Zeit. g 
Erust Lambeck. 
GC OOO O C D 
Dem geehrten Publicum zur Nachricht, daß im Laufe der nächſten Woche 
die Schauſpielvorſtellungen ihren Anfang nehmen mit vollſtändig gut einſtudier⸗ 
tem Perſonal; das Repertoir wird außer den Meiſterwerken unſerer Klaſſiker auch 
die bedeutenften Novitäten der Neuzeit bringen, welche auf fait ſämmtlichen 
Bühnen Deutſchlands die größte Anerkennung gefunden haben: z. B.: 
5 en 
Die Lufifpiele: 
Der Veilchenfreſſer, Citronen, Großſtädtiſch, Drei Buch⸗ 
ſtaben, Der neueſte Scandal. 


liefert 
Die Schaufpiele: 


Liebe für Liebe, Guſtav Waſa oder Waske für Maske, 


Die Frau für die Welt. 
Die Yelangspoflen: 
Faſelhans, Lucinde vom Theater, Goldene Berge, Luft⸗ 
ſchlöſſer ꝛc. ꝛc. 2c. 


Zu dieſen Vorſtellungen werden wieder Dutzendbillete mit feſten Num⸗ 
mern ausgegeben und zwar zu folgenden Preiſen: 
1 Dutzend für Loge 15 Nmk. (5 Thlr.) 
1 Dutzend für Sperrſitz 12 Rmk. (4 Thlr.) 
und erſuche ich die Herrſchaften, welche ihre bisher innegehabten Plätze behal⸗ 
ten wollen, ihre Eatſcheldung in meinem Büteau „Hötel 3 Kronen Nr. 24“ bis 
een Montag Mittag 5 Uhr abzugeben und die Billete in Empfang zu 
nehmen. 

Indem ich für die allgemeine Theilnahme und Anerkennung während der 
Opernſaiſon meinen herzlichſten Dank ausſpreche, gebe ich mich der Hoffnung 
hin, daß mir dieſelbe auch für die Folge bewahrt bleiben wird. 

Hochachtungs voll 


Carl Schäfer. 


Hustenvertilger von grosser Wirkung, 
Herrn Joh. Hoff in Berlin. Calbe a. M., 19. Januar 1876. So- 
wohl gegen Appetitlosigkeit wie gegen den Husten meines Sohnes 
hat Ihr Malzextract ganz vorzüglich gewirkt. Müller, Oberprediger. 
— Ihre Malz-Chokolade im Vereine mit Ihren Brustmalzbonbons hat 
meinen Kindern den Husten glücklich vertrieben. F. Landau in Brody. 


Verkaufsstelle vei R. Werner in Thorn, 


Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwifchen 


Hamburg und Uew- Vork, 


Havre anlaufend, vermittelſt der prachtvollen deutſchen Poſt⸗Dampfſchiffe: 
Wieland 8. März. Cimbria 22. März. Pommerania 5. April. 
Herder 15. März. [Gellert 29. März. | Kiapstoak 12. April. 

und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 
Paſſagepreiſe: I. Cajute Ar 500, II. Cajüte A 300, 
Zwiſchendeck Ar 120. 
Für die Weltausſtellung in Whiladelphia werben Billets für 
die Hin⸗ und Herreiſe ausgegeben. 
und wird das Dampfſchiff Hammonia am 11. März dorthin expedirt 
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage eıtbeilt der General-Bevollmächtigte 


August Bolten, Wm. Miller's Nachfg. 


in HAMBURG. 


Telegramm Adreſſe : Bolten. Hamburg.) 
© jowie der conceſſ. Agent: J. S. Caro in Thorn. 


Ohne Kosten und franca Neu angefertigte Möbel find ſteis 


= zu haben bei 
verſenden wir auf Franco⸗Anfrage einen er 
100 Seiten ſtarken, mit vielen Zengniſſen 
zent Gebeilter verſehenen Auszug aus W 
Dr. Airy’s Raturheilmetäone", Jeder, welcher 


J. Golaszewski, 
N Tiſchlermeiſter. 


Jledermaus 


& ER von 
yuesy any Bayoım Legogue 
Warnung! Um nicht durch 57 
ähnlich betitelte Bücher irre geführt zu Walzer 18 Mk. 
werden, verlange man ausdrücklich Polka. „ ’ ME, 
Dr. Airy's illuſtrirtes Originals Quadrille. 1500 Mk. 


(bearbeitet von Johann Strauss.) 
in der Muſikalien⸗Handlung von 


Walter Lambeck. 


Stadt-Theater. 
Sonntag, den 5. März. Letzte Abon⸗ 
nementsvorſtellung. „Die Hochzeit 
des Figaro. Große Oper in 4 Ak⸗ 
ten von W. A. Mozart. 

Montag den 6. März. Benefiz für 
Herrn Step ban. Gaſtſpiel des 
Frl. Pepi Zampa und des Herrn 
Theiß von Polen. „Die Fleder⸗ 
maus.“ Operette in 3 Akten von 


Lecoque. 
C. Schäfer. 
— ——' ——— —œÜ—— 


werk, herausgegeben von Richters 
Verlagsanſtalt in Leipzig. 

Ich erkläre hiermit, daß ich von 
den, durch die Rosalie Popioikowska 
entſtandenen Kurkoſten noch ſonſtigen 
von derſelben gemachten Schulven etwas 
wiſſen will, noch bezahlen werde und warne 
daher Jeden derſelben etwas zu borgen. 

Gr. Mocker, den 4 März 1876. 

Franz Popiolkowski. 
reuſſ. Cooſe Original. 3. 
. Klaſſe 153. 
Ott. J 62 A Ya 124 . für 3 u. 4 


rirt gegen Baarzahlung Carl Hahn, Ber- 
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